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eschichte sere Ver an enheit mit den Au en eines fer-
NCn Beobachters. Der Verf. 1ist Schüler voTre en to taliel1 im Jahrhundert. Meinecke, Harnack; und Troeltsch und E
leht se1t 1933 als Professor in den Vereinig-Von Hans Conrad Peyer 2306 5 LÜü-

rich-Stuttgart 1960, Artemis. 21,50 ten Staaten. Was seine Geschichte VOT allem
auszeichnet, ıst, dafiß s1e alle Lebens- un:Das italienische Irecento ist der hervor- Kulturgebiete umfa{ißt. Im vorliegenden —ragendste Ausdruck des Wandels VOoO Miıt- sten and S1N. die Kapıtel über die Wırt-telalter ZUT Neuzeıt: bedeutet allerdings schafts- und Sozialgeschichte un die Teılekeinen radıkalen Bruch. Im vorliegenden über dıe allgemeıine Kultur lehrreich-Buch, das ıne Reihe Vorträ . enthält, die

der Universıität Zürich alten worden sten, weıl s1e vieles eingehender Nier-
suchen, was beı andern Autoren kaum 5©6-sind, WITL dieser Verwand ung nachgegan- streıft WILr Die Geschichte der deutschen

BCH un ihrem W esen un ihren urzeln Bauernkriege ist iın ihren allseıtigen Aspek-nachgespürt. Verschiedene Autoren suchen Salız hervorragend.der Frage VO.  > verschiedenen Seiten nahe- Die Partien über Gelstesgeschichte S1iNzukommen: die Geschichte Italıens 1Im VOo  - verschıiedenem Wert Dort, derJahrhundert (Hans Peyer), die Sprache erf. die Kırchengeschichte hereinzieht der(K Huber), diıe Dichtung Bezzola), die Sar die Dogmengeschichte un: Theologiebiıldenden Künste Meyer), dıe scholagsti- streıft, ıst b weniger befriedigt. Aufsche un dıe humanıstische Bıldung Rü- ein1ıge der Mängel möchten WITL hınwelsen.egg), die Musık (K Fischer). Vom ‚„Deutschen Reich“®‘® ım MittelalterDie einzelnen Beiıträge S1IN! VO!  - hoher reden, scheıint unrichtig. Unter Reich Ver-Qualität un geelgnet, das wissenschaftliche stand INa me1lst das Imperi1um, das diıeGespräch über ine Epoche, die viele als Königreiche Deutschland, Burgund und Ita-Wende der doc als Übergang empfinden,
mıiıt Gedanken beleben. ber lıen umftfaßte. Das Papsttum wurde 1306

nıcht VOo  } dem französischen Könıg arl VLvermindert Peyer den Wert seiner Ausfüh- (13580—1422), sondern VO  — Phılıp dem
runs durch summarısche Urteıule WI1€e€: Schönen (1255—1314) besiegt (21) Wags‚„„Der Papst und seiıne Anhänger hatten mıt (89) über die Kıgnung des Menschen ZUHılfe Frankreichs das Kaıserhaus der Stau- Guten Ssagl, ıst nıcht durchsichtig, und dasfer ausgerottet‘”? Kinige der Gestalten des Voranschreiten ım Guten ist keineswegs 5C-Irecento werden einselt1g ıdealisiert Dr SCH die Allmacht Gottes, sondern ware 19038  '4sehen, Petrarca iın dem feinsinnıSCH iıne rein willkürlich behaupteteAufsatz Bezzolas. Allwirksamkeit Gottes.Eınen der anregendsten Beıträge lıefert Die Reduktion des Glaubensaktes (88)RKüegg. Er füllt die etiwas abgenutzten Be- auf einen Akt des Gehorsams ist ine —_griffswörter Renaissance und Humanısmus zulässıge Vereinfachung des mehrschicht!-mıt Gehalt. Phiılosophisch gesehen SCH Problems der Glaubensanalyse. Derstellt der Humanısmus nıchts anderes dar, katholische Ablaß War nıe eın Miıttel ,7 O
‚„„als den Worten einen Sınn g-ben, der miıt der mittelalterlichen Antithese Vergebung der Sünden sondern ach-

laß zeıtlicher Sündenstrafen. Die Art, wWwI1iedes Nominalismus un Realısmus Sar nıcht Luthers Haltung und Lehre der katholischenerfaßt werden Ikkann®‘® 147) Diesen
Inn erhält das Wort durch dıe biısher VeIr- gegenübergestellt wird, ist bısweilen m113-

verständlich. Das Kapıtel über das deutschenachlässigte Dimensıiıon des Geschichtlichen. Geistesleben 1m Zeitalter des Barock (464 {f.) üBıs dahın WAar das Wort ‚„„‚dimensionslos*‘.
Man WIT': dıie These Rüeggs wohl noch e1inNn- bringt 1n€e Anzahl außerst Jebendiger Schil-

derungen, über den Pıetismus, ist jedochgehender ZU. Diskussion stellen mussen. oft summarısch un verweilst ZUWenN1gWenn die Darstellung der bewegendenGeschichtskräfte des Trecento hätte voll auf die gelstigen Ahnen, z. B beı Leibniz
und Grotius (der wieder ın seiner Rechts-ständig sein wollen, hätten wel Kapıtel philosophie ZUuUu einem Stück VO  a} Sua-nıcht fehlen dürfen: ber die Impulse 6 In  Ül

im theologischen Denken un: in der prak- IC und KFranz Von Vıtorıa abhängt).
Klenktischen Frömmigkeit. Klenk

Schwarzenfeld, Gertrude V Rudol{f
Holborn, HajJo: Das Zeialter der Ke- Der saturnische Kalser. (294 5 München

formation und des Absolutiısmus. 1961, Georg Callwey.Ln. 2  n
Deutsche Geschichte In der Neuzeıt, Das überlhieferte Geschichtsbild alser Ru-

641 5 Stuttgart 1960, W . Kohlham- dol{fs IL WITL VOoO der erf ziemlich kor-
Mer. Ln 28,— rigiert. Mıt feinem KınfühlungsvermögenHolborns Werk wurde ursprünglich CN S- geht g16 daran, die Quellen un die Lıtera-

lısch für Amerikaner geschrıeben. Das merkt tur ae:  ber diesen Herrscher sıchten, und
INa  —_ ıhm auf Schriutt und Tritt d ist Je- kommt N Ergebnis, daß das wahre Ant-
doch kein Nachteıl, sondern für den deut- lıtz dieses Monarchen durch ıne nachlässıgeschen Leser nützliıch: betrachtet ul- un! voreingenommene Geschichtsschreibung
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vérschaitét und ntstellt el1. Es dürftekaum in ihren Ländern DeHFEIIS Mal Gewicht ihrer
ausbleiben, da{fßs diese Studıie der Aüutorin politischen Macht ın . die Waagschale WEeTr-
neben manchem verdienten Lob uch die fen? Um über Reformation und Gegenrefor-
Krıtik einbringt, s1e gerate 19808 INs andere matıion Im späten un frühen 17. Jahr-
Kxtrem und zeichne Rudol{f£fs Charakterbild hundert klar Zu sehen, lese INa  —_ and AT

ideal un günstig, verharmlose vor un AI von Pastors Papstgeschichte nach.
allem seme Gemütsverdüsterung. Klenk

Am ertragreichsten ist die kultur-
geschichtliche Seıite der Monographie. In
dem seit Jahrhunderten chrıstlichen Abend- Romane
land brechen 1im un: 1 Jahrhundert dıie Bariaéh‚ Ernst: Spıegel des Un end:.mythısch-archaischen Urtypen wıeder durch. I1. Auswahl aus dem dichterischenW4e rotglühende Vulkane verdüstern un Gesamtwerk. (451 5 München 1960,beleuchten 816 iıne gespenstische Landschaffrt. Pıper. 9,80Und sS1€e sınd seltsamerwelse verschwister Der Band enthält dıe Jugenderinnerungenmıiıt einer Weltangst, die nıcht der Vorzeıit

sondern übermodern anmutetl. Barlachs, SEeEIN russıiısches JTagebuch, den -angehört, vollendeten KRKoman deespeck, einige StückeJüngst hat eın Krıtiker diese zwlespältige dichterischer Prosa, theoretische Abhand-Seelenhaltung be1ı Albrecht Dürer nachge-
wlesen. Auf Rudaolf trıfft S16 noch tärker lJungen un zwWel Dramen (Der TINE Vet-

Gepaart ıst diese innere Zerrissenheit ter; Der blaue Boll).
miıt einem Schwund an christlicher Jau- Es kann keın Zweifel Se1N der ber-

ZCUSUNG Barlachs VO! Daseın Gottes. berbenssubstanz. Dieser Schwund gıbt Räume ist ıhm der ganz- Andere und ew1g Un-frel, die VOoO  - sogleıich nachdrängenden Spuk- bekannte. Das hat Zzu Folge, da{iß bel dergestalten, VOoO astrologischen Schicksals-
glauben und der Hexenangst ausgefüllt wWeTr- Beschreibung der irdischen Gegebenheıiten,
den Es geht dabei nıcht Rudaolt£ alleın, die der Bildmensch Barlach mıt großartıger
hıer wiıird dıe Krankheıt eines Zeıtalters Genauilgkeit wahrnımmt, ‚.Wäar immer das
offenbar. Untergründige (alles Sıchtbare splegelt das

Innerliche, esentliıche) Jlebendig wiırd, wWwWasRudolf selber versucht, dieses Zeitalter ber nıcht das 1m philosophisch-theologi-mıt vielen anderen InNs Posıtive wenden schen Sınn echte Unendliche ist, sonderndurch Verbindung der magıschen Unterwelt
miıt dem künstlerisch Schönen. Als Mensch mehr das Grenzenlose und Abgrundtiefe. Es
erweckt MNSEeIC Anteilnahme. Als kalıser- kann- als Symbol für ciese Tatsache gelten,
lNichen Herrscher kann auch diese Bıo- da der Roman Seespeck uch unvollendet

blıeb Barlach ist voll von diesen Innerengraphıe nıcht Sahllz dem bedenklichen 7Zwie- Gesıichten, schon VO der Erzählung selnerlıcht entreißen, in dem selit jeher steht.
Jedenfalls wıird ıhm die 308 Turcht- Jang- und mühsamen Entwicklung Dıie-

SC I” Gehalt wird VO innen heraus kraft-bare Wırrnıis der Kpoche sıchtbar. An vielen
Fehlschlägen ist nıcht C sondern Adıese vol{, da dıe Korm AUSs S1C hervortreibt.

Seine dichterische Gestaltung beruhnt nıchtWiırrnis schuld, und als herrscherlicher Cha- aut der Kenntnis der technischen Mıttel, dıerakter übertrifift belı weıtem den Kmpö- dann die KEınzelheiten schön hervortreten
OF Matthıas.

Wır sagten, da das uch kulturge- Jassen, sondern aut dem inneren Urgewicht,
schıichtlıch ertragreichsten selL. Kıs gibt dem ın wahrhaft schöpferischer Sprach-
indessen uch für das politische Geschehen kraft Gestalt verleiht. Der Bildkünstler und

der Wortkünstler Barlach sınd hıer iden-manchen Fingerzelig. Am wenıgsten tiısch Barlach gehört, Ww1e INa  — TSTt achbefriedigen die Teıle ——  ber dıe Religionspoli- seinem Tod (1938) erkannte, den SallZtiık Was sollen kategorıische Urteile w1e fol-
gende? Die Vert redet von ‚„„‚Machtstreben großen un SalZ ernsten Dichtern Deutsch-

lands Schicksalhaft mu1s ulls ber berüh-der Kurıe*®‘ VoO  - ‚„Unduldsamkeıt der
Katholiken‘®‘‘ VO! ‚„totalen Macht- rcCNM, da{fß er,; von Haus qQUu>S Protestant, eine

eigene relıgıöse Überzeugung entwickelteanspruch der Gegenreformatıion"“ uUusSW. un der menschgewordene ott ChristusNun ist In der JTat für uNs Menschen des Jesus keine Bedeutung für ıhn hatte20. Jahrhunderts relıg1ıöse Duldsamkeıt eın
selbstverständlicher un: sechr hoher VWert. Beche_r
Aber dürfen WIT den Anachronismus be- Le FOrt, Gertrud VON: Das fremde ind.gehen, diese Bürgertugend VOoO un frü- (111 S FKrankfurt 1961, Insel Ö,0U.hen 17. Jahrhundert fordern? Wiıe war

denn damals? Hat ırgendeln protestantıi- Mıt ungeschwächter Kraft schreibt die Dich-
scher KFürst des Abendlandes damals In sge}- terın diese Geschichte, in der s1€ das so
nem Herrscha{ftsbereich den Glauben seiner lose Leben der verarmiten, ber gelst1g och
katholischen Untertanen respektiert? 20088 Jebendigen Adelskreıse VO 1914,-die Krstar-
Iso VOoO Machtstreben der Kurie reden, rUuNns nach dem ersten W eltkrieg un die
WCL1) S16, die hart angegriffene Kırche Verführung enttäuschter Jugend durch den
reiten, die katholischen Monarchen drängt, Nationalsozialismus behandelt


